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San Francisco versus Normen
mit  Kinderwagen.  (Foto:
Albach)

San Francisco wurde nicht für Kinderwagen gebaut. Ganz sicher
nicht. Kaum wagen wir uns in die spannenden Gebiete der Stadt
vor, wird es anstrengend.

Sportlicher  Kinderwagen  hin  oder  her,  ich  gebe  ziemlich
schnell auf und an Normen weiter. Der ächzt und stemmt sich
mit  seinem  ganzen  Körper  gegen  Fionas  Porsche,  um  die
gefühlten 90 Grad. Steigung zu packen. Wir sehen Autos die
berühmte Lombard Street hinab fahren, Fiona lallt fröhlich
unter ihrem Regenschutz und Normen kommt ins Schwitzen. Wir
suchen  Erfrischung  in  einem  Café,  Fi  sucht  Erleichterung.
Wickeltisch? (Was heißt das bloß auf Englisch?) Fehlanzeige.
Wir entwickeln Wickelfindigkeit und schaffen den Wechsel auf
einem halbem Quadratmeter vor dem Klo.

Später, an Fishermans Wharf, zeigt Fi wenig Gespür für die vom
Lonely Planet vorgeschlagenen Sehenswürdigkeiten und bestaunt
statt  der  strunzenden  Seelöwen  die  herrlich  im  Wasser
glitzernde  Sonne.
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Dabei zeigt sie durchaus so etwas wie Tierliebe oder zumindest
Interesse. Gut, den Elchen, die wir in den Redwood State Parks
sehen, kann sie nur aus der Ferne zuwinken – was mehr an
unserer  Zurückhaltung  liegt  als  an  ihrer.  Aber  der
Riesenameise, die an ihrer Picknickdecke vorbeikrabbelt, will
sie am liebsten direkt hinterher. Und der lustige blaue Vogel
mit  Punkerfrisur  erntet  Applaus.  Unser  Zusammenzucken  bei
jedem knackenden Ast im Wald nimmt sie hingegen verwundert zur
Kenntnis – die Propaganda, wonach überall Bären lauern, die
selbst auf unsere Brötchenkrümel scharf sind, lässt Fi kalt.

Erstaunt beobachtet Fi allerdings den schrägsten Tierbesuch:
ein kleiner Vogel fühlt sich durch unseren Camper so gestört,
dass er aufgeregt auf unserer Motorhaube entlang hüpft und die
Spiegel  angreift.  Noch  beim  Einschlafen  hören  wir  ein
rhythmisches toctoctoc. Radkappe gegen Vogel, Eins zu Null.


